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Lauck, Jakob
1931
ErläuErungen zu der ÜUersichBkarte der Gema Flöreheim am Main

Bürgermeister Jakob Lauck (1902-1934) hat Jahre 1931 die Übersichtskarte zu
den Flörsheimer Fluren seinem Heft ,Erläuterungen...' ftihrt er
die Namen der einzelnen auf. Er gibt Hinweise auf Erstenrähungen im
Jahre 1290 und beschreibt in Aufzeichnungen der
Gerichtsschreiber und der sind verschiedne
Zeichnungen zu Wegen Gemarkungen u . Ebenso befindet
sich im Anhang die

Herausgeber: Angaben, vermutlich Jakob Lauck selbst.

Schneider, Philipp
1961
Denkschrift über die Veruvaltung der Gemeinde Flöreheim a.M. für die Zeit um
die Jahrhundertruende bis 1933 von Philipp Schneider (gefertigt im Alter von 85
Jahren)
Heimatgeschichb Band Nr. 12

Der Band enthält nach eigenen Aussagen des Verfassers ,Einen bescheidenen
Bericht trber die Komrnunalpolitik der Gemeinde Flörsheim....
Schneider beschreibt die Tätigkeiten des amtierenden Bärgermeisters Jakob Lauc*
(1902-1934) umfassend, gegliedert nach einzelnen Kapiteln gleich
Aufgabenbereichen.
lm Anhang geht er auf den Hexenwahn in Flörsheim von 168i-1648 ein. Er bringt
Auszttge aus dem Pfarrbuch von 1769. Hier schreibt der damalige Pfarrer Lamberg
üb er den Mordfall des Unterschultheiß Johann Adam Filtzinger am21. Februar
1769 und die Hinrichtung seiner Mörder Paul und Martiin Müller am 20. Mai 1769
durch enthaupten mit dem Schwert und anschließendem rädern.
ln einem weiteren Anhang berichtet Schneider über die Venraltung der Gemeinde
vor 260 Jahren . Den Abschluss des Bandes bildet ein Bericht von Ph. Schneider
über die von den Nationalsozialisten ermordeten Flörsheimer Bürger. Nicht mehr im
lnhaltsverzeichnis , aber im Anhang ist Schneiders Aufsatz über eine Rekrutierung
vor 250 Jahren in Flörsheim.

Herausgeb er: keine Angaben, vermutlich Philipp Sehneider selbst
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Ier Hexenwahn j.:r FI

ur Einieitung unserer l-okal.en Be

ahn im 17. Jahrhundert, sei elne

trachtung über d'en F1örsheimer Hexen-

kurze Abhandlung ilber diese traurige

eit im Allgemeinen vorau§geschickt'=

leberSoUJa',rewährteninDeutschland.dj-eHexemprozesseunüHexen-

rerbrennüD$€IleEsisteingruseligesBilÖdassichunsenthü11t,wenn

vir d.ie Berichte über die entsetzlichen Martern und. Qualen der armen

)pfer d"ieses unbegreiflichen wahns lesen' Drrch cLie Solter wurüen die

Jnschuld.igengezlvwlgena}leszubekennen,wasnanihnennachsagte

-Unvletternachen,d.ieFe].d'erverha8elnlassen,nitd,emleufelbuhlen
und bei ilrren Hexenfahrten auf Sesen und' ofengabeln ocler auf Böcken

und. schwei.:ren Öurch die ,rütrte fahren' Krankheiten verbreiten' Menschen

sterben lassen oöer Kühe verhexen dass sie rote Milch gaben. Das sin*

nurwenigederarrgeblichenMj-ssetatenund.unterÖerFo]tergestand.en

uiu alles und- d'anlt war thr Urteil besiegelt '

rn Deutschlanü so gut wie in öer schweiz rrnd Engl-and- hatte üie 3evörke-

run^g a}Ier §chichten dieser Ytrahn befallen'

I[as DeutschtranÖ betrifftr so flammten die §cheiterb'aufen zun Himme1 ln

d.en land.esteilen Bambeqg, Y{ürzburg, KöIn, Trier' Mainz sowie in sach-

seb, Nassau, Brand-enburgr ohne unterschied d'er religiösen Bekenntnisse'

üesgleichen in §chottlanÖ unö England' und' den nörölichen T'ränd'ern'Yom

16. - 18. Jahrhundert öauerte Öiese [ollwti"rt'd'en'nerst am 2L' Juni L749

wurd.e in }eutschland. d.i-e Letzfie Öurch das schwert hingerichtete Hexe

verbrannt, d.ie Klosterfrau Marla Eenate vom Kloster unterzell bei ill/ürz-

burg, währenö äer traurige Buhme überhaupt Öie letzte }Iexe verbrannt zv

haben, d.em Schvreizer Kanton G1arus gebührt r wo :J787 Öie letzte Hinr:ich-

tung stattfand..
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Unter d.em orafen Johann wrlrd.en in ld.stein 5o Hexen verbrannt. llfir fin-

d.en es heute unbegreifLich, d.ass gayLze Völ-ker von dlesem unglaubllchen

llexenwahn befallen werden konnten und. doch haben wir in Deutschland' seit

d.en Jahre ;1931 eine ähnliche Yolkssuggession erlebt, d.ie in ihren A,us-

vrirkungen d.ie traurige Hexenzeit noch weit übertraf und Millionen d.as

leben kostete. Iler gegen d,as Hitlerregfin sich i-n geringsten äusserte unil

wurC.e von Angebern die fast allgegenwärtlg waren zur Anzeige gebraeht,

.,vprfiell d.er tr'ehrae. Gelehrte und Dlnne, -e,rbeiter und Sauernr Beamte und'

Itteh"u, i Klnder und. Grelse sl,e huldj.gten Öem ltrlahn. Ylele aus -&,ngst um

leben und Stellungwie zur Zeit d.er llexenprozesse, and.ere in Öem Glaubbn

es sei alles recht und nötig für eine bessere Zukunft'

Dier?Ilexen öes 20r Jahrhund.erts tr waren aie Jud€rrr Geistliche und alle

von d-enen nan ansahm; d.ass sie d.as politische lletter verÖerben könntenl

Die Inquisatoren waren Parteiführer, Gestapo, Spitzel- und' d'ie $Ünd'erge-

richte. Es ist hier nicht Oer P1atz, Öie Gewalttaten und Mord.e im In-

und.Ausland.näherzuer{ileihnenrÖenndiesi'stinOenletztenJahrenin
reichlLchen Masse geschehen.

p1uefr in F1örshein war na'l iJt d.er Yerfolgung d.er rr llexen tr d'es 2ä' Jahr-

hund.erts nicht untätig, und. öie olesbezüglichen §chand-taten sind. in die

Ge schichte eingegangerlo

§aeh den noch, erhaltenen Nachrichten setzte d.er aktive Hexenwahn in,

Flörsheim. nit d.em ,Fahre . 1618 ei-ni rn diesen Jahre lieh die ziviS-gemein-

d.e in }Iainz d.ie fiir" d.ie d.analige ze:.t sehr hohe summe von 2.o00.-lfalern

zur gänzlichen A,-rerottung d.er abseheulichen Hexen und- verpfändete ähne

Genehraigung d.es Malnzer D6mkapitels dafür einen [ei] üer Flörsheimer

Gemarkung. Wozu das GeIü, geUr&fit wurd.e lst uns heute urnverstänöIich,

d-errn war irgend. eine unschuldige Person al-s llexe verschrieen, üann kam

l
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sie vgr das Gerieht welehes sie wohl freisprechen kOnnte, was aber

selten gesehah; la"" zun 0od.e verurteilte. Das Yerbrennen der arnen

gpfer hat slcher keine grossen Kosten verursacht. Es ist anzunehtren,

d.ass d.ie GelÖor zur Bezahlung von Spitzeln'benutzt wurd.enr di-e d.ann

dem Hexenwahn grossen Vorschub lelsteten. Dle aus d.ieser ZeLt noch

erhaltenen Gerichtsbücher enthalten keine Aufzeichnungen trber Hexen-

prozesse, go d.ass nan annehnen kann, d.ass d.ie Verhandtungen ohne ieöe

Fornalität d.urclrgefü}lrt wurden.

7 Es wird. d.le Yerurteilung und. Verbrennung d.er unschul&igen Menschen 1n

der danals noch kleinen Gemeinoe mit Irooo Elnwohnern' Srosse Erregung

herrorgerufen haben und. vielea unsinnigee GereÖe I Seschimpfungen und

vercläi.chtigungen .rtr"u=gugangen sein; lie Stätte der Hinrichtung ist uns

he,ite nicht uetrr bekanntr Das Gelände gleieh bei der Obermühle neber

d.en lfithlgraben heiset heute nöch öer Hexenbergi Ob üas d.ort stehende

§teinkreuz vdn d.en Hinterbl.iebenen für eLn solch unschuld.lges 0pfer er-

rlehtet wurd.e, steht nicht feet, wJ.e überhaupt die Naohrichten aus

d-leser Zei-t sehr spärlich sind..'

= 
Am 8. Mai L627, also fast Io Jahre naeh d.er cben erwähnten Gelüaufnahne

find.en wir öie ersten Verbrennungen verzeichnet unö es ist nicht ärzlt-

nehmen, dass d.er Hexenwahn so lange untätig war, d.enn GelÖ hatten sie

in Fül-le.

Am B. Mai )-627 wurd.er. verbrarutt

&ie Ehefv4u Barbara dee ?hilipp lfürtzelse

än 17. August 1628 wuröen verbrannt

,lif.ar-.nes Kaus, Magdal-€rra; die Ehefrau d.es Melehior Btephanus unÖ Anna

d^ie Ehefrau trss Jakob SchLeudt ? ( Behleid't ) i

"A.m 5I. August L628 mussten Miehael Stadter unö Martin Sieberkornrsowie

Margareta, die Tochter von'[[alter §chnaders d.en §cheiterhaufen bestei-

ge IIr
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Am 2o. SePteqber L6?-B frlgte

von JäsePh Haubt..

ihnen Melohiorlrcll. und Maria, d.ie Ehefrau

. ;!,

Es vuaren öies in ürru r Zeit g Hinrichtungen und' der T{ahn hatte sich

Lange noch nicht ausgetrbt. Doch öaräber find.en wir keine weltere Auf-

zelchnunSen an 
'rte 

, nur i.n staatsarchiv in Yflesbad'en berichten uns ur'

kunöen, d.ass auch der Flörsheimer ?farrer d'er Hexerei verÖäehtigt wurde'

einseweisd,afiir,d.assdiellexenstiirmorvorkeinerPersonHaltmachten.
Es heisst dortl Iu Jahre L638 starb der'frcmme und' gebild'ete Flörshelner

?farrer Gutlanus Cfk;fbaoh' Er war nur l Jahr ln:Flörsheim' Vorher war

er?farrervon$t.EmmeraninMainz.naaberd.ieschwed.end'ieKir.che
ä .! $ o ai n an Pr.ed{ gten Ar7 br"oohten, musste er sich Einschränkungen in seinen pred'lgten gefallen

lassen und. ging jeöenfalls &eshalb naeh Il}örsheim' $ei:r Nachfolger

Henrikus Iranius wi'rö L6+l errvähnt' Er hatte 1n dieser sehr traurigen

zeLtd.es Krleges und. d.es Hexenwahns schwer zu leiöen' schon balö nach

.]aebeschuldigteihnÖiesemelnd.emitderrnober-
d.en .ä.ntritt d-er Pfarretelle beschuldi 

eeghaLb -

schur-theiß an der $pltze der zauberei uncr. eb habe"---l-. in Aschaffenburo-

vor Gericht gestanÖen. Die verleund'er wollten s6gar d'en Grund der an-

klage wissen rr er habe dort d.1e Kind'er im Namen d'es Seufels getauft rt '

Die ganze Gemetnde lelurte sich gegen d'en unschuld'igen ?farrer auf und'

= 
keiner d.urfte bei ürm 

f 
eichten und konnuniaier€nr Ee war Osterzeit un&

Jesuj.tenpatresausMajhzrousstenaushe1fen.Der?farrerfrugsieun
Eat und. sie rieten ihm, von selner unschurö überzeugt r sich in -&schaf-

fenburg einen antlrchen unschurd.sbeweis zu beschaffen. Der verfol-gte

Pfarrer relste oorthinr rE sej-nen guten Ruf zu wahren' ITo er aber dÜrt

vorsprach erklärto elch ieöe stelle für'nicht zustd,dig, d"och er 1ieß

ntcht locker unÖ setzte sieh d'urch unö ee gelang ihm von d'em Yj-ceöora

ichriftlicheRechtfertigungz:u-er-nach elfrigen Nachforschungen eine scnrlrrrasru

halten dahin ,.autend. I oass nicht Öer geringste Suchstabe einer Denun-

ziatjion sich gefunöen nrch in Bivigkeit zu find.en sei-n wirörr' Mit oles''

-+-
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Zeugnls trat öer ?farref vor d.ie Gemeinde, Lratte damit aber keinen

Erfolg und. es gährte bei den Eifer€rn weiter' Es roögen wohl nur

elnzelne gewesen sein, aber Grossmäuler beherrschten d-ie öffentliche

. bald. wurd.en neue Beschuld.igungen in unlauf geuetzt; d'ahin*

'r1e heilige öLPYxis
lautend. rr qx habe seine PfarrkinÖer geschlagent ei

undverschied.ene§chaubtücherhabeerYersetzt, 
ll

Ierstärker.ArnMarkustaghatderschu}theißDle Gährungen wurden immer stäxkerr '8 
:

den Pfarrer aus der Kirche gewiesen unö angezeigt, er wolle nicht Yer-

. hitten ( verbieten ) Öass d.er }farrer in Öie Kirche gehe : ' d'er Pro-

.1 zessiin *na d.er r][allfahrt aber sol].e er sich mässi8en ( entharten )

hs B1örsheim.er Gericht ( Scfruttheiß und' $chöffen ) teilten d'er

geistllchenund.weltllchen0brigkeit,inMainznit'|Pfarrerlaniussei
nicht mehr hier orts zu d"uld.en, sond'ern müsse a'bgeschafft werÖen'

DasKapiteldeeliebfrauenstiftsinMainzrÖend'ie31örsheinerKirche
rte und' Öas DämkaPitel

seit L27A inkorperiert war und' üen Sfarrer ernanr

:hrieb eine Recht*
befasstensichnitderEingabe.}farrerT,aniusg(
fertigungiaberderYolks$tahnrasteunclwollteuu]-"::t:'hafent

ctember 1546 ireschloss d'as Kapitel zu triebfrauen '
An Ereitag, den L7' Se1

d.ass d.ef seitherige Pfarrer von Beifenberg zuu ?farrer in FIörsheim

-" ' - ! Y--i"- *" wohin er ging'wlssen.ernanntsei.IaniusmussteFlörsheirnver}assen.'

wit' nichti Die genarurten 3ehöroenster-,en waren nit gebild.eten studier',

tenMännernbesetzt,d.ievond-erUnschulddesPfarrersüberzeugtware]},

;'r;;";;;- in die Gemejnd.e zu bringen, kamen sie z,v dicsem Ent-

schluss. Srt.Liten sie jeöoch aus Ueberzeugung d'en YeLks\ivillen gefolgt

seinr 8o *a"u üies ein zeicnen wie tief d'er Hexen- und zauberwahn in

das Yalk einged.ruri€en waren. Es war wohl ein Auffl8ckern d'es
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"L^-^ Aav' hai 'anen' d'e! heute

ieieter- und. Geepensterglaubens der heid"nischen Gern

:.och zu heob*"f'tl" istl vtn den Öie Zeitungen ab und' zu lange Aufzäh-

Iungen brlngenr

WerrnwirnunÖieschreekensaeitöesJojährigenKriegesrd.enHexenwahn

uswr betra§hten, dann können wir verstehene d"ass d'er Pfarrer Ileinricn

DrchJch€cr1 dbr. von 24r Januar 162L bis L616 ix F}örshein tätlg w&r1

einen Abscheu vln üer T{e}t hatte und' dorthin zurückkehrter wc er her-

gekomnen war, in das Karneliterkloster in Srankfurt an Main' Er starb

öcrt nacb 5jährigen Aufenthalt untl wuroe in der Krosterklrehe in Kreuzr'

'g*ng unter deu fiinften stein beigesetzt' Er hatte d'ie llexenverfolgunge-

1rr üer Gemej-:ede erlebt unÖ als die Einv'iohner in Öer Kriegszeit in d-ie

SeetungBüsselsheinf}iichteten,blieberal]i.eininortzurück.
Es scheint, dass nit d.em En*e ües ,oJährigen Kriegee in F,örshein öü'e

. Ilexenverfclgungen erloschen waren', d-och der Katzeniamner machte sich

balöbemerkbar,der:neBwarz,]uÖenvorerwähntenge}iehenenGe]-d.guBmer)

noch eine weitere Bchuld geuoacht woroenröa d-ie Gemeind'eeinnahnen nicht

:-";=. lar.t :r
ausieichtenz sodass sieh die 6chul& auf 9973 Guld'en bellef ' 

woftir wei"

tere Gemeindeäcker verpfänd'et wuröen' Da aber wäb'rend' Öes ]oJährigen
t erhöhte siclr die Schuldsumme auf

Krieges kei:te Zjrrsen bezahlt wtrrd'ent

1222o Gu1üen' Im 'Jahre L656 sollte auf kurfürstHchen Befehl eine Abfj''r

dung mit d.en G}äubigern versucht waröen' Eine hj'erzu eingesetzte Kom-

mtssion]-u&d.urehelnenöffentlichenAnschlagindenbenachbarten

städten öie Gräubiger ein uno bot ihnen d.ie verpfäi'nÖeten Grunästücke '

die von Geschworenen aus Wicker und' Kosthein abgeochätzt war€n ' zvv

Befrieöigung ihrer Ansprüche' 
r"^*^q,a

Tfenn.Ban zu einen öffentlichen Anschöag in den städ'ten veranlassrrn8

fa,d.lsc zeigt Öies, Yonuvelcbem un'fang &ie scbwebend'e schulÖ &er Ge-'

melnÖe w&ro

6

'l
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[ei]- aber die 3f?rnöer öurch öen Krieg und Öie verminü.erte Bevölkerung -/

an r$ert verloren hatten, konnto keine Einlgung erzielt wcrdenr aa die

ichätzung nioht die Höhe der Schu1d erreichte'

Der dem Kloster Dalhein verpfäind.ete Gemarkungsteil vono Main herab bis

zur Hochhcimer Grenze, von d-er Eisbrech bls zur Rüsselsheimer Ma j1fähr'

war so verflutet, dass d.er lvlorgen nur mit 4o Gutoen bewertet wuröe' nur

unterhalb der 3ähre wurd"e d.er Morgen auf ?5 Guld'en geschätzt''

IbS der Mainzer Univcrsttät verpfäind.ete land von Müh3'graben nach Öem

Main zlehencl, war. j-n sohlechten ZustanÖ unÖ nlt Dornen bewachsenl so

dassnur4-5Morgenzubebauenwaren,d.ienit4oGulÖengeschätztwur-,
d-en. 

_€,.rsÄa*c tlomc _ag Bod. rr genan[t;
}ied.enK}arerrklosterverpfändeteüeneindewelÖelld

wurd.e ult 72 Guld.en pro Morgen geschätzt'

Das&eroPeterstiftvezpfiindetellinterrod.eeiwertlosgauchilasUnter-
rod sei schlecht und. wüst'

Nurvond.enhinterenSachwiesen'diedasMartinstiftinBlngeninne
batter schätzte nan nit 14o Guld-en per M0rgen'

Die vord.eren Sachwie§en, d.ie e lnem peter liletz in Mainz zum pfand, gegebe r

-waren, wurÖen mit 125 Guld'en bewertet'

.[lsodasBesultat|tÖleGemeind.ehatteungeheureSchuld-enunÖd.ieGläu.
biger keine Gegenwerte' rr

IIn Jahre 1661 zeigten oie G1äubiger ke1:re Geduld mehr und' drängten

j.romer heftiger auf zahlung. Die Genelnd.e richtete eine Eingabe an das

Domkgpitel tsit d.er Bitte, bei einem annehmbaren Yergleich zu krelfen'

In d.er Segründ.ung heisst esrt Oie Gemeind'e bestehe zum gr0ssten Teil

aus 1agl,ökrnern und. veraruten Ausländ.ern rr(d'h'' zuwanöerern aus lveiten

öeutschea Klejlstaaten ) die rnit Öem Hexenwahn nichts zu tun hatten'Oi

Ei-rurahmen d.ie das Ilexenwerk zustand.e gebracht hättenrhabe öer Eigenriu;:

;

I

:

I

:

i

i

':



dazu getriebenr

er M

ü röen

-B-

Len er äus serte ge nit den Bcheiter

be ch d.er G ufnahme w r§e zt EtÜ e

ha fe be-

uncl ver t üörd.en.

riu)

innerhalb qeniEer lla al.s Zaulierer ange

( ,leaenfalls wai: Aies auch cler Grund't d.ass man mehrere Männer auf den

§cheitefhaufen brachte, weiS- sie die sache verurteilten') tt Die

danaligen Gemei:aoevor§teher hätten kein Recht eeirau] 1 Geuelnd'egüter

Öhne Genehnlgung d'es DÖnkapitels zu verpfänd'enr tl

$§weit üie grelfbarqn erhaltenen Nachrichten' Wie dle Geschichte nÖch

ausging, d.arüber ist nichts m'eh' ärhalten'

Die Geneind.e hatte d.urch den unverstand. ihrer }\ihrung ihren Besitz Yer-'

J:rrenl auch d.ie GLäubiger kÖnnten wohl nicht ganz befrieüigt werdenl

ÖerrrrwcnichtsipthatderKaiserd.asBechtverlerenr
and. ist d'er rifahn d'adurch abgeebt

Den Hexenverfolgern ging der Aten aus l

uncl ein traurS-gee Kapitel J-n. d-er Geschichte von 3l-örsheim hatte ein

End.e gefund.en. Einer der ereten öfientlichen Bekänpfer dee Hexenwahns

war d.er Jesuitenpater Graf vön spee' Doch *n 8ti11en gab ee nsch lang:

Anhärrger unö G1äubige d.eg.Ilexenwahrrg. A1s $chulkj$d.er' v.r 7a Jahren,

erzährte man un8 noch Hexengeschichten, die von d-en alten ars.bare

Münze weiterrrerbreitet wurd.en. xrach dureh grlind]-ichen Religionsunter-

rlchtunö§chulunterrichtsin.l'die]-etztenHexenmärchenverschwunden'
}is 2un Ehd.e d.es vorügen Jahrhunderts wohnten in d'er Brennerge'sse z'J]t} -

alteKorbraacherroitd"emNaraenChrist.$iewarenJunggesellenunökleirlt

eestalten,mannanntesie.diel'Christinemänrrchern.DieseChriste-
männcher stellten imuer j31 Öer Walburgisnacht ( 1' Mat ) einen stump-

fen l,esen vor &le i{austtire, d'anait die llexen öarnit fdrtreiten korueten'

Noch vor einigen Jahren erzählte d.em schreiber ein ä1te3s3 ,Iörsheime'''"

es sei ihn auf Öen Rod. in der Dänmerung eine tiexe auf d'en Rücken ge-
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Bprungen. rrl oer neuesten zeit haben die Hcxenm.eister in Niedersachscn

vlel Stauü aufgewirbelt; §od.a§s die Regierung nit aIler strenge dagegen

nusste. Es wurd.en d.ort über ].oo Hexetun.eister ermittelt,etnschreiten

d.ie Unter Mlssbrauch der Bi.be1 uraan, ihr Unwesen trieben'

soweit lieber rreser d.ie Blörsheimur Hexengeschichte. Jn ciner späteren

Arbelt sollen die alten Flörsheiner rl nrfficheft d'ie Kranken heilen

wollten, geschilücrt werd.en'

Phil'tpP§ehneiiLer
Flörshein/lrta in

,r{, &, /y e o

,,,! *qü- ä t-r *,f *

fu**re*äägt*:ln Äkt*nrt*+Lta ä,s.§.§t&**' r,täI'§§"t*tr * EräEl]-sir+ttätl-

ü§äg aE§ äri§ Selt &r ,sf,rsilIF§*+s,* L§§p-f€. §§ *pa€p, *t** rffist },r**a

ana üpp-u mt§,&****rr *ar$a**I'* ret *l* Sr*4xti"qs-h,s ffi:t§t :r Sr*ü'

rs*aitä,e siieäan l*+sfj ae, L'?.&ptsab# 1555 rerleuBnr ileca * Air SnLa-

*Ha &npä6"{1 ' *r Ss|lB F*aar va* §,ebe* ä{tEl §rdä h*.&*Irttbteu trad ru fürr

tars**n *+l.** f Iiü* Sala*]'+ät a*11.t *r dre *ert*ht frel,r *e* to*ä dEr
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